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Geothermische Erkundungsbohrungen in Baugebieten
eine Initiative des Geologischen Dienstes von Hessen
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Geothermische Erkundungsbohrungen in Baugebieten
Anlass
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Vergleich Hessen – Rheinland-Pfalz

https://mapclient.lgb-rlp.de/?app=lgb&view_id=12

http://gruschu.wi.hlug.de/mapapps/resources/apps/gruschu_intern_prod/index.html?lang=de

Mögliches Vorgehen in Hessen analog zu Rheinland-Pfalz:

 Vermeidung des bisher genutzten Begriffs „ungünstig“

 Reduzierung der Fälle (Flächen), in denen eine Einzelfallprüfung 
erforderlich ist durch standortspezifisch erhöhte Anforderungen 
(in WSG-Zonen IIIB sowie in hydrogeologisch sensiblen Gebieten) 

Anzahl errichteter EWS-Anlagen:
 RLP bis 2018 um 800 Anlagen pro Jahr, 

aktuell ca. 1.000 Anlagen pro Jahr
 HE seit Jahren um 250 Anlagen pro Jahr 

Geothermische Erkundungsbohrungen in Baugebieten
Mögliche Ursachen für geringen Ausbau in Hessen: Genehmigungsverfahren
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Geothermische Erkundungsbohrungen in Baugebieten
Mögliche Ursachen für geringen Ausbau (in Hessen): Fehlendes Verständnis der Wärmepumpentechnik

https://www.ardmediathek.de/video/gruenwald-
freitagscomedy/die-frage-nach-der-waermepumpe/br-
fernsehen/Y3JpZDovL2JyLmRlL3ZpZGVvLzk0N2YxYTMzL
TEzNjYtNGVhYi05YzJmLWJiMmRjMjA5ZDliOA
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https://www.energiesparhaus.at/forum-erdwaerme-bohrtiefe/65578

Geothermische Erkundungsbohrungen in Baugebieten
Mögliche Ursachen für geringen Ausbau (in Hessen): Fehlende Kenntnisse bei Bürger*innen
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https://www.haustechnikdialog.de/Forum/t/257984/Wieviel-Bohrmeter-
fuer-eine-modulierende-WP-bis-13-56-KW?highlight=Angebote%2bSole

Geothermische Erkundungsbohrungen in Baugebieten
Mögliche Ursachen für geringen Ausbau (in Hessen): Fehlende Kenntnisse bei Bürger*innen



Dr. Sven Rumohr, Dr. Johann-Gerhard Fritsche, HLNUGGeothermische Erkundungsbohrungen in Baugebieten – eine Initiative des Geologischen Dienstes von Hessen 7

Geothermische Erkundungsbohrungen in Baugebieten
Mögliche Ursachen für geringen Ausbau (in Hessen): Fehlende Kenntnisse bei Bürger*innen
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Typische Fragen von Bürger*innen:

Darf ich an meinem Standort eine EWS-Anlagen bauen?  

Kann man an meinem Standort bohren?

Wie tief muss man bohren? Kann und darf man überhaupt so tief bohren? 

Ist es da unten überhaupt warm genug, um ein Haus beheizen zu können? 

Ich habe Angebote mit völlig unterschiedlichen Aussagen zur erforderlichen 

Größe der EWS-Anlage? Welches Angebot ist besser?

In Bürger*innen wenden sich mit mit Fragen zur Möglichkeit der Erdwärmenutzung 

an ihrem Standort bzw. für ihr Haus häufig an das HLNUG.

Geothermische Erkundungsbohrungen in Baugebieten
Mögliche Ursachen für geringen Ausbau (in Hessen): Fehlende Kenntnisse bei Bürger*innen
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Durchführung eines Projektes, dass

 die Möglichkeit zur Erdwärmenutzung sichtbar macht.

 den Zugang zur Erdwärmenutzung vereinfacht, in dem Wissen über 

relevante standörtliche Planungsdaten öffentlich zugänglich machen.

 zur Errichtung effizienter Anlagen beiträgt, die weder unter- noch überdimensioniert sind.

 Unsicherheiten bzgl. des notwendigen Genehmigungsverfahrens abbaut, in dem es aufzeigt, dass auch

unter „ungünstigen“ Bedingungen EWS errichtet werden können.

 zur Reduzierung von Kosten für das Genehmigungsverfahren beiträgt.

. . den Weg zum Ziel aufzeigen!

Geothermische Erkundungsbohrungen in Baugebieten
Ideen / Ziele im Jahr 2019
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 Durchführung max. 100 m tiefer Bohrungen auf ausgewählten Grundstücken innerhalb eines Baugebietes und Ausbau 

zur Erdwärmesonde (EWS). (Die EWS wird Käufer*innen des Grundstücks kostenfrei zur Verfügung gestellt oder rückgebaut.)

 Untersuchung der geologischen, hydrogeologischen und geothermischen Situation auf dem Grundstück 

(hier: Bohrrisiken, Grundwasserstand, Untergrundtemperatur, Wärmeleitfähigkeit).

 Auswertung und Dokumentation der Ergebnisse in Kombination mit Umfeld-Daten aus dem geowissenschaftlichen 

Archiv des HLNUG als Grundlage für eine Daten-basierte Planung von EWS-Anlagen.

 Auslegung beispielhafter EWS-Anlage in einer für private Vorhaben typischen Größenordnung von z. B. 6 - 8 kW.

 Veröffentlichung übertragbarer hydrogeologischer Stellungnahmen für die Baugebiete durch das HLNUG zur 

Vereinfachung bzw. Beschleunigung des Genehmigungsverfahrens.

 Zusammenfassung der Ergebnisse in öffentlich zugänglichen „Steckbriefen Oberflächennahe Geothermie“

Geothermische Erkundungsbohrungen in Baugebieten
Konzept
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Geothermische Erkundungsbohrungen in Baugebieten
. . . und dann ging es plötzlich ganz schnell

17.05.2019 Übersendung der Projektidee von HLNUG an das HMWEVW

Juli HMWEVW und HLNUG entscheiden, dass Projekt anzugehen und es im Bereich 

von  Plus-Energie-Siedlungen der HLG durchzuführen

bis September Abstimmungen HMWEVW-HLNUG; erste Preisanfragen und Terminplanungen

bis Oktober Durchführung Interessensbekundungsverfahren für EWS und TRT, Einholung 

Angebote EWS; Antrag wasserrechtliche Erlaubnis für 5 Standorte; Einholung

Stellungnahmen HLNUG; Gestattungsverträge; Kampfmittelfreiheit etc.

08.11.2019 Auftragserteilung von EWS-Bohrungen und TRT an 4 Standorten

25.11.2019 Fertigstellung der vierten EWS (Beginn: 14.11.2019)

03.12.2019 Beendigung des letzten (vierten) TRT

Homberg/Efze

Niddatal

Münster
Erzhausen

Bad König
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https://www.hlnug.de/themen/geologie/erdwaerme-
geothermie/oberflaechennahe-geothermie/projekt-ong-in-baugebieten

Geothermische Erkundungsbohrungen in Baugebieten
Veröffentlichung der Steckbriefe ab Frühjahr 2020
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Geothermische Erkundungsbohrungen in Baugebieten
Fortführung und Erweiterung des Projektes 2021 + 2022

Bereits im Frühjahr 2020 wurde über die Fortführung des Projektes in einem größeren Umfang entschieden. 

Änderungen in den Projektphasen 2021 und 2022 gegenüber Pilotprojekt 2019:

 LandesEnergieAgentur (LEA) unterstützt das HLNUG 

(nun erforderliche Ausschreibung, Kommunikation mit Gemeinden, Gestattungsverträge, Kampfmittel- und Leitungsfreigabe, 

Beauftragung Bohrfirma und Geothermieplaner, Öffentlichkeitsarbeit)

 Zugang zu dem Projekt ist allen interessierten Gemeinden möglich

 Erlaubnisverfahren wird von den Gemeinden durchgeführt

 Bohrbeginn wird durch Pressemitteilungen, teils auch durch Postwurfsendungen im Umfeld bekannt gegeben. An den Bohrstellen 

werden vor Bohrbeginn Plakate aufgestellt und Flyer angeboten, über die sich Interessierte informieren können.

 Durchführung von Presseterminen mit Bürgermeistern, Landräten, Regierungspräsidenten, Hessischem Wirtschaftsminister

 EWS geht mit Fertigstellung in den Besitz der Gemeinde über

 Steckbriefe werden kürzer gefasst. 
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www.hlnug.de/themen/geologie/erdwaerme-geothermie/oberflaechennahe-geothermie/projekt-ong-in-baugebieten

Geothermische Erkundungsbohrungen in Baugebieten
Fortführung und Erweiterung des Projektes 2021 + 2022

21 Erkundungsbohrungen bis Ende 2022.
(Steckbriefe 2022 noch nicht eingestellt.)
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https://geologie.hessen.de/mapapps/reso
urces/apps/geologie/index.html?lang=de

Geothermische Erkundungsbohrungen in Baugebieten
Projektdurchführung: Datenrecherche im Vorfeld jeder Bohrung
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Geothermische Erkundungsbohrungen in Baugebieten
Projektdurchführung: Bohrarbeiten inkl. Begleitung durch HLNUG

Stockstadt am Rhein, 
14.09.2021
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Geothermische Erkundungsbohrungen in Baugebieten
Projektdurchführung: Bohrarbeiten inkl. Begleitung durch HLNUG
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Geothermische Erkundungsbohrungen in Baugebieten
Projektdurchführung: Untersuchungen zur Untergrundtemperatur
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Geothermische Erkundungsbohrungen in Baugebieten
Projektdurchführung: Erstellung Steckbrief (hier Auszug Steckbrief Büdingen-Düdelsheim)

Parameter Einheit Ergebnis / Messwert

Einbautiefe der EWS m 99

Tiefenbereich unter Geländeoberfläche mit jahres-

zeitlich variierender Temperatur (saisonale Zone)
m 10

Mittlere Untergrundtemperatur 

unterhalb der saisonalen Zone (18.10.2021)
°C 13,5

Effektive Wärmeleitfähigkeit ʎ W/(m*K) 2,3 ± 0,1

Therm. Bohrlochwiderstand Rb K/(W*m) 0,085

Beeinflussung des Tests durch fließendes Grund-

wasser anhand von Messwerten erkennbar
nein

Tab. 1: Ergebnisse von TRT und Temperaturmessung der Fa. UBeG

Die mittels TRT ermittelte effektive Wärmeleitfähigkeit von 2,3 W/(m*K) liegt im 

mittleren Bereich des gemäß VDI-Richtlinie 4640-1 für Ton-/Schluffsteine angege-

benen Wertebereichs von 1,1 – 3,4 W/(m*K). Die unterhalb der saisonalen Zone 

ermittelte mittlere Untergrundtemperatur von 13,5 °C ist im Hinblick auf die Lage 

des Standortes in Südhessen sowie Gelände-höhe und Wärmeleitfähigkeit des 

Untergrundes plausibel.

Abb. 1: Geltungsbereich Büdingen-Düdelsheim
(ohne Maßstab). 
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Aufgrund der bei zwei im Abstand von 10 m durchgeführten Erkundungsbohrungen 

gemachten Erfahrungen ist derzeit für das gesamte Baugebiet von einem erhöhten 

Risiko auszugehen, dass es bei der Errichtung von Erdwärmesonden zu Bohrspülungs-

verlusten, dem Verstürzen des Bohrlochs beim Einbau der EWS und zu Suspensions-

verlusten kommen kann.

Da die Spülungs- und Suspensionsverluste nach derzeitiger Kenntnislage im 

oberflächennahen Bereich bis 30 m auftreten, ist die Reduzierung der Bohrlochtiefe 

keine Lösung für dieses Problem.

Das Mitführen einer Hilfsverrohrung bis zur angestrebten Bohrtiefe wird dringend 

empfohlen.

Um starke Suspensionsverluste beim Abdichten von EWS-Bohrungen reduzieren zu 

können, sollten auf der Baustelle Tonpellets in einem ausreichenden Maß (> 500 

Liter) vorgehalten werden.

Geothermische Erkundungsbohrungen in Baugebieten
Projektdurchführung: Erstellung Steckbrief (hier Auszug Steckbrief Pohlheim)
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Flyer „Stockstadt am Rhein“

Baustellenschild „Langgöns-Dornholzhausen“

Geothermische Erkundungsbohrungen in Baugebieten
Gezielte Bürgerinformation an den Projektstandorten
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Geothermische Erkundungsbohrungen in Baugebieten
Öffentlichkeitsarbeit
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Geothermische Erkundungsbohrungen in Baugebieten
Was haben wir erreicht?

„Win-Win-Win-Situation“

1) Das Projekt lief sehr erfolgreich in Bezug auf die Öffentlichkeitsarbeit.

2) Bürger*innen, die in den erkundeten Baugebieten EWS-Anlagen errichten wollen, stehen 

umfangreiche Informationen zur geologischen, geothermischen und bohrtechnischen Situation 

zur Verfügung.

3) Das Projekt hat die Beratungskompetenz des HLNUG nicht nur in Bezug auf die untersuchten 

Standorte verbessert. Es hat auch die geothermische Landesaufnahme (Parameter Wärmeleit-

fähigkeit und Temperatur) mit weiteren 20 Erkundungsstandorten deutlich voran gebracht.
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Geothermische Erkundungsbohrungen in Baugebieten
Wie geht es weiter?

Das Projekt war nur durch das sehr hohe Engagement aller Beteiligten möglich.

Der organisatorische und zeitliche Aufwand war für alle Beteiligten sehr hoch. Die 

Kosten für das Projekt sind bereits von 2021 nach 2022 deutlich gestiegen und es war 

schwer eine ausführende Bohrfirma zu finden.

Umfang der Fortführung des Projektes ist derzeit noch offen. Es finden intensive 

Diskussionen zwischen allen Projektpartner statt.
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Geothermische Erkundungsbohrungen in Baugebieten
Wie geht es weiter?

Mögliches Konzept für die Fortführung des Projektes in 2023

HLNUG beauftragt Bohrfirmen mit der Durchführung von Temperaturmessungen 

und Thermal-Response-Tests an EWS-Bohrungen, die ohnehin geplant werden.

Vorgehen

Bohrfirmen werden um die frühzeitige Bohranzeige von Projekten gebeten, bei denen 

sie sich mit der Durchführung beauftragen lassen wollen. Nach Prüfung 

Vorteile gegenüber dem bisherigen Konzept

 geringerer Aufwand (Verwaltung, Organisation, Personal)

 geringere Kosten (Bohrkosten entfallen völlig)

 Potenziell deutlich größere Auswahl an Standorten

 geringeres Risiko infolge bohrtechnischer Probleme

 alle EWS werden anschließend genutzt
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Hessisches Landesamt für Naturschutz, Umwelt und Geologie

Das HLNUG auf Twitter: 

https://twitter.com/hlnug_hessen

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
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